
innerung gerufen, die Brunnen ITagars der Zelte Jakobs (88) Die Be1-
behaltung althergebrachter Umschreibungen für Gott, die neben
Formen ebenfalls Verwendung findet, verweIıst autf die Sorgfalt, MIt der
Wallach-Faller MIt Überlieferungen umgeht. Keıine Sturen Eınseitigkeiten,
sondern AUSSCWORCHE Bedachtsamkeit. Dieser Qualität ihrer theologischen
Arbeit 1st CS ohl] auch verdanken, da{fß S1e als Vordenkerin für den
deutschsprachigen Raum welıte Beachtung fand
Das Buch eignet sıch sowohl für JENC, die Anregungen fur Gottesdienst und

Bıbellektüre.
Auslegung suchen, als auch als Eıinleitung 1n teministische Theologie un

Olıvıia Franz-Klauser, Zürich

(Itto Weıss, „Und Gott sah, dafß Ccs schlecht war“. Erzählung AaUS$ The-
resienstadt. Hg VO Nıedersächsischen Vereıiın ZUr Förderung VO The-
resıienstadt/Terezin. Aus dem TIschechischen übersetzt VOJıri Burgensteın.
Ilustriert VO Helga Weı1ssovä. Wallstein-Verlag, Göttingen 20062 Seıten.

Diese bittere Erzählung ber den Alltag 1m Vorzeige-KZ Theresienstadt hat
der Jude (Jtto Weı1ss (1898-1944) 1 Frühling un: Frühsommer 1943 nlıe-
dergeschrieben un: se1ne dreizehnjährige Tochter Helga gebeten, S1e
iıllustrieren. „Zeıiıchne alles, W as du 1er siehst.“ Ihr gemeinschaftliches Werk
wıdmeten S1e der Ehefrau un Multter 7A8 Geburtstag. Weniıg spater WUTI-
den alle el ach Auschwitz transportiert. Mutter un Tochter überlebten,
(Jtto Weıss wurde ermordet. In der Erzählung beschließt Gott, sıch VO den
Leiden selınes Volkes auf der rde persönlich überzeugen. Als der alte,
unscheinbare Jude Aaron (J0ttesmann kommt ın das Getto Theresjen-
stadt. Er begegnet ZW ar vereinzelt gläubigen Juden, die auch in dieser Not-
lage hıltsbereit un: barmherzig geblieben sınd ber aNnSONsSTeN mu{ die
außerst schwierigen Beziehungen zwıschen den Ort ebenden Menschen
kopfschüttelnd mıtansehen: ein roher un gemeıner KampfE Überleben,

nıchts. Es o1bt 1aber auch eline Jüdısche Funktionselite, die 6S sıch Of-
tenbar gutgehen äßt Ständig schwebht ber allen die Drohung, „nach
Osten“, 1n die Todestabriken abtransportiert werden. „Mıt welcher
kühlen uhe die Abfahrt VO  w} eintausend Menschen, darunter zahlreichen
Freunden un Verwandten ZAFT Kenntnıiıs SCwurde, das hatte gCIA-
eZu Kannıbalisches sıch SO muf{fte Aaron Gottesmann anhören,
W1e€e sıch E Zwel Männer erleichtert begrüßen: ANa, (5OTtt sEe1 Dank, Sıe sınd
da rausgekommen, oratuliere. Es o1bt also och Gerechtigkeit, oxibt och
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eınen (55ö1t- ‚Die ausend Menschen, die gerade abgefahren sınd, W€rd€fi
derer Meınung se1n‘, dachte sıch Aaron (sottesmann“ (26) In dem alten Ju
den (GJ0ttesmann erlebt (Gsott seıne eıgene Ohnmacht. Am nde 111 LLUT

och sterben, 1n seinen Hımmel zurückzukehren. Eınıge Juden Jez
doch „hörten nıcht auf, ıhn glauben, allen Prüfungen, die ıhnen
uch zweiterhin abverlangen würde, ZU Trotz. Neın, das alles hatte OLtt
nıcht gewollt. Pa Und OLF sah, dafs schlecht WAN, UN da zuurde ıhm ubel.

Er pılt ach Hayuse, alles endlich yıchtig IN die Hand zunehmen. Nur
och Geduld hıtte. Bald z 1rd soOweıt se1Nn. Dann zwird Man ıhm

alles verzeıihen, WaYr Ja nıcht seine Absicht, honnte doch nıchts
dafür“ (53 E} So endet die Parabel. Mıt den 1mM (Gjetto gezeichneten Ilustra-
t1ionen 1STt dieser schmale Band eın erschütterndes un: gleichzeitig kostbares
Zeitdokument.

Paul Gerhard Schoenborn, Wuppertal

Dabru meli Redet Wahrheit!
„Juden und Christen beten den gleichen Gott (These 1)

7Zu dieser Tagung der Katholischen Akademıe der Erzdiözese Freiburg 1n
Verbindung miıt dem Freiburger Rundbrief Junı fanden sıch
eın halbes Hundert Interessierte ein MT dem jüdıschen efe-
FreHhten Prof Danıel Krochmalnık, Heıidelberg, dem katholischen Dogmatı-
ker Prof Peter Walter, Freiburg, und dem Judaıisten Prof Clemens Thoma,
Luzern.‘! Wıe Studienleiterin Monika Rappenecker be] der Einführung dar—
legte, 1St das 1mM September 2000 veröftentlichte Dokument Dabru emet die

umtassende jüdısche Reaktion auf die vieltältigen posıtıven christli-
chen Verlautbarungen der vergangenecn Jahrzehnte ber dıe christliche Stel-
lung FU Judentum.

Dıie Reterate VO Krochmalnık un:! Walter werden in einer spateren Ausgabe des Fre1i-
burger Rundbriefs dokumentiert. Zum Reterat VO  z Thoma vgl die Beıträge „Juden UuUN
Christen beten den Eınen (+7OL% “  an rKRu 11(2004)2-9, un: „Geborgen UunNTLeEeTr den Fittichen
der Schekhina“, rRu IIC  )  -170
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